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D Setterebrogge bi Sant Galle.

Als Schuelerbuebe semmer emool baarfueß vo Gooße is
Breitfäld ineglatscher, bi de Bildchapälle verbii, is Setteretobel
abe. I de Geographiistond hät üs en Lehrer vo alte Holz- ond
Steibrogge verzellt. Er hät zo üs Buebe gsaat: „Tüend d Auge n
uuf, lueged emool di alt Chrääzerebrogg sälber aa Mached e

Zeichnig und schriibed en Ufsatz! Ehr tööred aber nöd eifach
sodle. I tue eueri Ufsätz prämiere. I zall us mim aagene Gält-
seckel för de beseht Ufsatz en ganzne Franke."

Mer send us de Schuel nöd sofort hamglatschooret ond hend
de Mueter kas Wörtli gsaat vo de Setterebrogg, au nünt vom
halbbatzige Ufsatz. Es hät üs e chli pötzlet, e paar Rappe z
verdiene. Vom Ometappe semmer müed woorde ond hend bim
Lauffe omegschilet. Mer hetted solle e chli besser ufpasse. Met-
eme bluetige Zeche ond eme dräggige Naastuech bi n i vom
Setteretobel hamchoo. Beid Füeß händ usgsäh wie Neegerbei. Im
Setterewasser sends zwoor suber gsii, uf de staubige Staatsstrooß
aber wider dräggig wörde. D Mueter hät öppis gmerkt: „Worom
chonnscht eerscht bim Bätlüte ham? Hascht müeße lang dine-
hocke, häscht nöd gfolget oder bischt en Luusbueb gsii? — Use
mit de Sprooch! Chascht nöd schwätze? Momoll, du häscht
meini en rächte Pflääre am grooße Zeche. Bischt öppe go alts
Ise sueche n im Dorfbach? Zeerscht chonnscht nöd uf di vieri
ham, denn schlooscht no dini Zeche n aa! Chascht süß d Füeß
au lopfe. Nemm e grooßi Gelte, doo ischt e grobi Büörschte,
doo häscht Chärnsaapfe. Mach e chli gschwind, nöd lang ome-
zingfiirlet! I hol jetzt Johannisööl ond Franzbranzwii ."

A das Gschichtli ha n i binere nächtleche Wanderig tenkt,
am nünezwanzigschte September 1942, gnau es Johr noch em
schöne Broggefäscht. s Gschichtli ischt vor bald drißg Johre
passiert. An vo de Schuelerbuebe hät s Fränkli verdient. Wär.
waaß i nüme. Aber o för mii hät dä Ufsatz ond s Omestriele
im Setteretobel en schöne Zees förs Läbe treit: d Liebi für ali
alte n ond neue Brogge n isch mer plebe. D Freud am Brogge-
bumeischter Hans Uoli Gruebemaa vo Tüüffe im Appezällerland
ischt mer vor e paar Johr choo, bim Bau vo de Hondwiilerto-
belbrogg, i dr Abteilig „Holz" a dr ..Landi" selig, ond bim Bau
vo de neue Fürschtelandbrogg vo Stocke n is Bild. Ganz i dr
Nüüchi stoht no e Brogg us Holz vom Hans Uoli Gruebemaa:
es ischt di alt Kubelbrogg us em (ohr 1780, es Meischterwärk
vo de Broggebaukunscht im 18. Johrhondert, en Lehrplätz
für hüt.

Am 29. September 1942 ha n i de letscht Zoog vo Sant
Galle n uf Gooße verpaßt. Gschäch nünt Büüsers! Am säbe
n Oobet ha n i i de Stadt en Liechtbildervortraag über de
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Gruebemaa ghalte. De Moo hät gschune, wo n i doo z Fueß dor
da Broggemuseeum gwanderet bi. Di tunkle Wolke send nüme
doo gsii, deför en Huuffe chlini Liechtli am Himmel, s Wasser
im tüüffe Setteretobel hät glitzeret wie n e schmaals Silberband.
Sone Bild sött me moole

I de Geischterstond chammer am beschte philosophiere. Alls
isch rüebig: nünt rodt sich. D Brogge ober d Settere gsiend z
Nacht gspenschterhaft uus. Si weered läbtig ond fanged aa rede.
Zeerscht hät sich de Uurgrooßvatter, s Holzbröggli vom Gruebemaa,

gmäldet, geboore anno Domini 1780; noch em de Grooß-
vatter. di tüür Steibrogg i de Chrääzere. paut 1807—1811 vom
Haitiner us em Rhintel im Uftraag vom Kantoo Sant Galle; denn
de Vatter, di hööch Isebahbrogg; die hät de Jean-Gaspard Doll-
fus vo Mülhuuse im Johr 1906 ufgricht, ond 1926 isch si om-
paut woorde. Nochhäär loot sich de Soh, geboore 1910. hööre :

d Brogg vo de ßodesee-Toggeburgbahn. s ischt di hööchscht
Isebahnbrogg vo Europa, en isige Halbparaabelträäger vo de
Firma Bell us Chriens im Kantoo Luzärn. De Enkel i däre Brogge-
familie ischt d Körschtelandbrogg. di lengscht ond di tüürscht
vo ale. Si hät öppe drei Millioonc Franke gehoscht ond vil
Verdienscht ond Verchehr is Sant Gallerland proocht. Das weiß am
beschte de I lärr Bundesroot Kobelt z Bärn. Er ischt früener J lärr
ond Meischter im Sant Gallische Baudepartement gsii. Bim Brogge-
fäscht im Herbscht I94I hät er gschmunzlet wie sinerzit dr
eerscht Landamme vom Kantoo Sant Galle, de gschiid Müller-
Fridberg bi dr Iiweihig vo de alte Chrääzerebrogg.

Josef Denkinger. Goßau

Wanderlied.

Mer wandred früe am Morge. Er funklet i de Schübe.
0 Wält. wie bischt du wiit! streut Gold uf Struuch und Bomm;
Und hööch am Himmel züched im Garte blüehed Blueme
di wiiße Wolke mit. und lüüchted wiit ringsomm.

De Loft strücht ober d Wese:
mer wandred. singed froh,
siend Tääler. Flöß und Dörfer
und d Bäärg im Blaue stoh.

Doo raaged graui Gibel
mit feschte Törmc n uuf.
E Schlooß luegt vo dr Hööchi;
de Sonneschii lüt druf.

lm Schloßhoof ruuscht en Bronne,
verzellt vo aalter Zit.
wie d Gschlächter gond und chômer

ali züched mit. [med

Doch hüt no strahlt vom Himmel
üs d Sonn, so viljsi maag;
mer wandred und mer singed
am hälle Sommertaag.

Frida Hilty-Gröbly.
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